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tefjMj“5 ganze Handwerk soll es sein. Meister, Geselle und
dsch!!vß müssen zu einer Arbeitsgemeinschaftzusammen-

M werden, auf der die Zukunft des deutschen hand-
ach aufbauen kann. Diese Arbeitsgemeinschaft, ge-

i "us der Selbstachtung von einem zum andern und
8|l?s . ““Wonellen Standes- und Klassenunterschieden, soll

iusammenfassen.
nationalsozialistische Grundauffassung ist es ge¬

ltê ' die mich mit dem Führer der Deutschen Arbeits-
r- 6ey , zusammengeführt hat, um eine Lebens- und

gemeinschaft nicht nur im Handwerk, sondern in der
^ deutschen Wirtschaft zu schaffen.

im Dritten Reich wollen und was wir mit
Mitteln im Dritten Reich fördern werden, ist, daß

^e^ ^ 'nzelne zu seinem Recht auf Arbeit  gelangt.
Sf) pim’r im besonderen vom Handwerk sprechen, so ist

>nes zu sagen: Das Handwerk ist kein
SC , u n b keine Klaffe für sich.  Auch das
>l>h mu" wird im Dritten Reich nur gedeihen, wenn es

1 den übrigen Ständen verbunden fühlt.

^ Telegramm des Führers
Reichshandwerksmeister Schmidt. Frankfurt a. M.

VJJJ >n Frankfurt a. M. ;u festlicher Kundgebung ver-
!fc «n Handwerkern, Meistern. Gesellen und Lehrlin-
idlĥ Ul heute mein Gedenken. Es ist mein Wunsch und
«ku °0ß das deutsche Handwerk, verbunden in ehrwürdi-

"krlieserung mit Volk und Staat , einer neuen Blüte
Vi| ĵ ngehe. Die Wahl der alten kullursladt am Main
totq&l prosten und ruhmreichen Handwerkstraditionals

?chrer Tagung ist ein besonders glückliches Symbol
^̂ ufstiegs. In zäher Energie und unerschütterlichem

! • Rekthshandtvevkevtas. GewaMgev ÄlufmavM Zn Fvankkuvi dev „Gtadi des deutschen Ŝattdwevks
^as ganze Handwerk soll es sein
" îchsminister Dr. Schacht auf dem Handwerkertag.

Frankfurt am Main . 16. Juni.
WsbÜ Handwerker-Festabend am Samstag vereinigte im

Technik auf dem Festhallengelände Handwerkerab-
aus dem ganzen Reiche, die Spitzen der Partei

in e:„ s Staates sowie eine große Zahl von Ehrengästen
û r erhebenden Feierstunde.

Pelu Marsche der Llingenthaler  Junghandwerker -La-
8«̂ ,, i“lvie ein Chor  von 1200 Handwerksmeistern und

Ie*tei€n  den Abend ein. Reichshandwerksmeister
begrüßte die Festteilnehmer und erteilte dann dem

-?^ tschaftsminister Dr . Schacht das Wort , der unter
der Tausenden mitteilte, daß er im Aufträge

Führers und Reichskanzlers gekommen fei.
&t ij t̂ r wer wie ich, so fuhr Dr . Schacht fort, aus näch-
. »Iva ^ k'e Arbeitsbelastung und die unerhörten täglichen
zẑ anungen des Führers kennt, der wird ihm die Ruhe
Unbv!| f >e nötig ist, um die schweren Aufgaben zu lösen
l»eẑ ?^ iuführen. Sie wissen, daß auch heute noch viel ge-
iiiljjar,. wird, aber wenn Sie aus die zweieinhalb Jahre
l'he ej1.en , die wir hinter uns haben, so brauche ich nur
IvzigMlge Frage aufzuwerfen, um die Erfolge der national-

schon Bewegung und unseres Führers festzustellen:
Pnb2°!1̂ Deutschland vor zweieinhalb Jahren in der Welt

Welche Stellung hat Deutschland in der Welt heute!
Ä habe Ihnen herzliche Grüße des Führers  und

?»Hq '̂chsregierung zu überbringen. Ich begrüße diese Ta-
>>! L “w die erste große Heerschau des deutschen Handwerks
**- ankfurt am Main , das schon im Jahre 1848 den über-

verbrachte zunächst die Grütze der 'Partei und der Deut¬
schen Arbeitsfront und gab seiner stolzen Genugtuung dar¬
über Ausdruck, daß durch das Aufleben des alten Brau¬
ches der Gesellenwanderung eine neue Epoche angebrochen
fei. Im Bürgersaal des Frankfurter Rathauses hatten sich
90 ausgewählte Meister versammelt, um hier in feierlicher
Handlung die Meisterschaften zu empfangen. In der histo¬
rischen Pauls -Kirche fand eine

Feierstunde des deulfchen Handwerks
statt. Unter Orgelklängen hielten die alten Fahnen des
Handwerks ihren Einzug. Feierlich klang das „Wach auf"
eines gemischten Chores durch die weiten Räume des Got-
teshauses. Dann sprach der Reichshandwerksmeister nach
altem Brauch die Iungmeister frei und ehrte alte verdiente
Handwerksführer , indem er ihnen persönlich die Amtskette
umhängte.

Die handwerkerlade wurde geöffnet,
Kerzen flammten auf, in feierlicher Weise mahnte der
Reichshandwerksmeister seine Handwerker , die alten Tra¬
ditionen des deutschen Handwerks hoch zu halten und dem
Handwerk und damit dem Volke, Vaterland und Führer
zu dienen. Brausend hallte das Deutschland- und das Horst»
Wessel-Lied durch die ehrwürdigen Räume der Pauls-
Kirche.

„Siadi des devifche«Handwerks"
Frankfurt vom Führer dazu bestimmt. — Fesizug und

Kundgebung auf dem Sportfeld.
Frankfurta. IN., 17. Juni.

Einen Glanzpunkt des Reichshandwerkertages 1935 bil¬
dete der Festzug des deutschen Handwerks. Auf künstlerisch
geschmückten Festwagen führten die einzelnen Handwerks¬
zweige Symbole ihrer Arbeit mit. Dazwischen waren Trach¬
tengruppen der verschiedenen Gaue zu sehen. Es gibt wohl
keinen Handwerkszweig, der nicht im Festzug vertreten war.
Meister, Gesellen und Lehrlinge hatten ihren ganzen Eifer
daran gesetzt, die Festwagen zu einer bedeutsamen hand¬
werklichen Werbeaktion zu gestalten.

Der Festzug nahm sein Ende auf dem Sportfeld , wo
sich das weite Feld zu der

großen Kundgebung
gefüllt hatte . Ein Wald von Fahnen der Parteigliederungen
und der einzelnen Handwerkszweige gab der großen Heer-

h“Mchp°n e*n ewiges Deutschland mitzuarbeitenund dem
uXiln Handwerk die seiner großen wirlschafllichen Be-
n 8e„9 .entsprechende Geltung im In- und Ausland zu er-
»>>ikrst,. ill Aufgabe jedes Einzelnen von Ihnen. Weiner

un«ng hierbei können Sie gewiß fein. In diesem
»»d bp̂b-biete ich Ihnen. Herr Reichshandwerksmeister,

h " ttnehmern flm deutschen handwerkerlag 1935
f tzlicher« Grüße und sende Ihnen allen aufrichtige
und Segenswünsche für Ihre weitere Arbeit.

Adolf Hitler.

Feierstunde in der Vauls -Kirche
N Morgen des Sonntags herrschte in den Straßen
»»d tvj den Plätzen in Frankfurt a. M . ein emsiges Leben

Sie

.,' t) vmv munter Schmidt, uteia)sorgarnianonsieuec jji.
|’elen ; .ber  Oberbürgermeister der Stadt Frankfurt a. M.

* wandernden Gesellen willkommen. Ein junger
sNah 1W' He aus Ostpreußens Hauptstadt Königsberg

dem Reichshandwerksmeister als Zeichen der
^ >t die prächtige und

>tC künstlerisch gestaltete Handwerkerlade.
°Bs" lUchen Dankesworten übernahm der Reichshand-

die Lade. Reichsorganifationsleiter Dr. Ley
»dl

Mistes

Weltbild(M).
Zum Reichshandwerkertagin Frankfurt a. W.

Anläßlich der Reichshandwerkerwoche wurden in Frankfurt
a. M. die Römerbergfestspiele mit einer Festvorstellungvon

'Gallenstein" eröffnet.

au des deutschen Handwerks ein farbenfrohes Biw.
eichshandwerksmeister Schmidt  gedachte der

Toten des Weltkrieges, der Bewegung und der Toten von
Reinsdorf und fuhr dann fort : Wir danken dem Führer
und Volkskanzler dafür , daß die Idee feiner Bewegung es
uns ermöglichte, das deutsche Handwerk auf dem Leistungs¬
willen und im Gemeinschaftsgeist neu aufzubauen . Wir
danken dem Führer dafür , daß uns dis verbrieften Rechts
gegeben wurden , die uns mahnen und uns bestimmen,
unsere Pflicht zu erfüllen, damit im deutschen Vaterland
das deutsche Handwerk wieder blühe.

Der Reichshandwerksführer verlas dann das Begrü¬
ßungstelegramm des Führers an das deutsche Handwerk
und teilte mit, daß es der Wunsch und der Wille des deut¬
schen Handwerks fei, alljährlich vor dem deutschen Volke
und vor unserem Führer Rechenschaft abzulegen. So werde
alljährlich ein Handwerkertag stattfinden und es fei der
Wunsch und der Wille unseres Führers , daß sich dieser Tag
immer in der Stadt Frankfurt  a . M. wiederhole.

Reichshandwerksmeister Schmidt verlas dann das fol¬
gende, beim Gauleiter und Reichsstatthalter Sprenger ein¬
gegangene Telegramm:

„Führer und Reichskanzler ist damii einverstanden,
daß die Stadl Frankfurt a. M. sich künftig „Stadt des
Deutschen Handwerks" nennt. Slaatsfekretär und Chef
der Reichskanzlei. Dr. Lammers."

Dann fuhr der Reichshandwerksmeister fort : Ich erkläre
hiermit kraft meines Amtes als Reichshandwerksmeister die
alte, ruhmreiche Stadt Frankfurt a. M. zur Stadt des deur-
fchen Handwerks . Mögen die damit gewordenen wechsel¬
seitigen Beizehungen zum besten unseres Vaterlandes die¬
nen, möge auch diese Bevorzugung Frankfurts allezeit ge¬
rechtfertigt fein.

Reichsstatthaller Gauleiter Sprenger
erwähnte , daß vorher niemals Gelegenheit und Möglichkeit
bestand, die deutschen Handwerker in solcher Zahl an einer
Stelle zusammenzubringen. Die nationalsozialistische Revo¬
lution mußte erst kommen, das Handwerk zufammenzu-
fchweißen.

Vor mehreren Jahrhunderten , in der Zeit der Blüte
des deutschen Handwerks, wurzelte die schöpferische Kraft
der deutschen Meister in der Gemeinschaft der Fa¬
milie.  Lehrling , Geselle und Meister bildeten eine Fami¬
liengemeinschaft.

Die Personenauslese
war auch die Grundlage der schöpferischen Kraft des Hand¬
werks. Wäre das Handwerk dem Ausleseprozeß treu ge¬
blieben, so wäre es nimmermehr so zerfallen, wie wir es
erleben mußten.

Der Gauleiter wies dann auf die profitgierigen Ele¬
mente im Handel hin. Anstelle des Austausches habe der
Handel allmählich das Prinzip des raschen Umsatzes gesetzt
mit der Parole: Verdienen! Der Abweg des deutschen Hand¬
werks fei aber bedingt gewesen durch die politische Entwick¬
lung. Die gesunden Kräfte des Volkes aber regten sich
in natürlichem Selbsterhaltungstrieb . Die Zeit war reif, die
Vorsehung gab uns Adolf Hitler. Run konnte auch das deut¬
sche Handwerk, auf seiner großen Tradition fußend, sich neu
entwickeln. Handwerk und Maschinen sind im nationalsozia¬
listischen Deutschland keine Gegensätze mehr. Fest gehören
sie zusammen, fest müssen sie zusammenstehen.

Der heutige Reichshandwerkertag zeigt die Wiederher¬
stellung der Gemeinschaft der werkenden Wenschen. Wil der
Aufwärtsentwicklung des gesamten Volkstums wird auch
das deutsche Handwerk wieder goldenen Roden  finden
in dem Waße. in dem das deulfche Volk in feiner Gefamk-
heit wieder goldenen Boden gewinnt.

Das ist mein Wunsch  für das deutsche Handwerk.
Das ist auch die Erkenntnis , die herausleuchtet aus der herr¬
lichen handwerklichen Tradition der Stadt Frankfurt a. M.
Diese Tradition zu bewahren , wird mir allezeit Ehrenpflicht
sein auch als Gauehrenmeister des deutschen Handwerks.
Und wenn wir wieder ans Werk gehen, wollen wir geloben,
allezeit zu schaffen im Geiste des Führers , im Geiste Adolf
Hitlers!

Rach dem Vortrag des Niederländischen Dankgebetes
durch einen Riesenchor von 6000 Handwerkersängern führte

^eichsorganisationSleiter Dr . Ley
u. a. aus : Der Nationalsozialismus habe die Gegensätze aus-
geglichen die man künstlich geschaffen habe zwischen Unter-
nehmer und Arbeitnehmer , zwischen den Bauern und oen
Städtern , zwischen Handwerk und Industrie . Denn ,eder fe,
der Meinung gewesen, daß er allein für seine eigen en In-
teressen wirken könne und müsse. Auch der Nationalsozia
lismus wisse, daß es  Interessen gebe, er wisse, daß jeder
gesunde Mensch das Streben nach aufwärts und vorwärts



Habe und der Nationalsozialismus ' wolle dieses Streben auch
nicht unterdrücken. Im Gegenteil, der Nationalsozialismus
erkläre, daß ein Volk, das dieses Streben nicht habe, unter¬
gehen müsse, aber ebenso erkläre er. die Interessen der Ge¬
samtheit seien auch die Interessen des Einzelnen und die
Summe der Interessen der Einzelnen mache

das Interesse des Volkes
aus . Es müsse sich jeder unter die Gemeinschaft beugen, in
der Erkenntnis , daß das zu seinem Nutzen sei. Ein gesundes
Volk müsse Groß -, Mittel - und Kleinbetriebe haben und die
Krankheit eines Volkes bestehe nicht darin , daß die Groß¬
betriebe die Kleinbetriebe ausrotteten , sondern die Krank¬
heit liege in der politischen Haltung eines Volkes.

Wenn die Politik wieder gesunde, könne auch die wirt¬
schaftliche Krise überwunden werden und die Folge werde
sein, daß das Handwerk nicht nur geduldet sei sondern daß
das Handwerk dann Kraft genug und Energie genug habe,
ln einem gesunden Staat sich seinen Platz an der Sonne
zu erobern. „Ihr seid nicht nur geduldet im Reiche Adolf
Hitlers , sondern Ihr habt Eueren Platz in Deutschland und
Ihr müßt diesen Platz einnehmen, nicht nur um Euer selbst
willen, sondern um Deutschlands willen.

Seid ein Vorbild  in der Gemeinschaft, Ihr seid eine
Familie . Meister, Geselle und Lehrling verbindet eine
Schicksalsgemeinschast. Ich weih, es wird noch lange dauern,
bis das alles erreicht ist. Wir werden aber nicht eher ruhen,
bis das deutsche Handwerk wirklich wieder das Vorbild der
Gemeinschaft geworden ist. Deshalb hoffe ich, daß d*.e
Betriebsgemeinschaft Handwerk die erste sein wird, die die
Verbindung gewerbliche Wirtschaft und Arbeitsfront am
klarsten verkörpert. Wenn sich der Reichswirtschaftsminister,
Präsident Schacht, zu der Arbeitsfront und auch zu mir per¬
sönlich bekannte, so bekenne ich mich zu ihm und zu seinem
Wollen. Weiter seid ein Vorbild für eine neue Ge¬
sellschaftsordnung.  Lehrling , Geselle und Meister,
dieser Dreiklang muß wieder Einkehr halten in unserer Ge¬
sellschaft.

Wer die Weihestunde in der Paulskirche miterleben
durfte , wird begreifen, daß das Leben mehr als Lohn, als
Dividende, als Profit , als Geld und Geldeswert ist, der
wird begreifen, daß dos Leben etwas Geheimnisvolles in
sich birgt : die Seele des Menschen. Und deshalb müssen wir
um Euretwillen , um des Volkes willen dem Arbeiter diese
seine Seele zurückgeben, und seiner Arbeit einen Rhythmus
und ein neues Brauchtum geben, damit er glücklich werde.

Dann birgt die Zukunft für uns keinen Schalten mehr.
Unter Schicksal liegt in Adolf Hitlers Händen. Adolf hit-
ler. wir folgen Dir. Erhebt die Fahnen . Deutschland ist Hit-
ter und Hitler ist Deutschland! Adolf Hitler, unser Führer,
Sieghell !«

presse und Handwerk
Hauptschriftleiter Walter Schulz überbrachte im Auf¬

träge des Leiters des Reichsoerbandes der Deutschen Presse,
Gruppenführer Weih, dem Reichshandwerksmeister die
Grüße der deutschen Presse für den Reichshandwerkertag.
Die kulturellen und volkswirtschaftlichen wertvollen Lei¬
stungen des deutschen Handwerks, - so betonte Pg - Schulz,
hätten besonders in der nationalsozialistischen Presse stets
eine gerechte Würdigung gefunden. Rach der großen Um¬
formung sowohl in der deutschen Presse als auch im Hand¬
werk sei das Verständnis für die handwerkliche Qua¬
litätsarbeit  durch ein reges Aufklärungswirken der
Zeitungen und Zeitschriften Allgemeingut aller Volksgenos¬
se« geworden. Die deutsche Presse werde es sich stets zur
Ehre anrechnen, Hand in Hand mit dem t stschen Handwerk
am Neuaufbau des Staates lind seiner Wirtschaft mitzu-
arbeiten.

Französische Floiiennote nach London
Paris , 18. Juni . Die französische Rote zu den deuksch-

englischen Flottenbesprechungen ist an den französischen Dok-
schafter in London übermittelt worden, der sie dem Foreign
Office zustellen soll. Gleichzeitig hat Ministerpräsident La-
val eine Abschrift der Rote dem britischen Geschäftsträger
in Paris überreicht. lieber den Inhalt der Rote ist noch
nichts bekannt.

Die große Hoffnung.
Roman von Erich Eben  st« in.

Copyright by Crciner& Comp., BerlinW30.
Nachdruck verboten.

47. Fortsetzung.
Nun stand Frau Thilde schon anderthalb Jahre neben

dem hünenhaften , jetzt immer zufrieden schmunzelnden
Gatten in Jobst 's Weinhandlung und zog die Kunden an
durch ihr temperamentvolles Geplauder und hals das Ge¬
schäft zu ungeahnter Blüte bringen.

An Annchen hatte sie einmal geschrieben: „Ich muß
der Mten doch zeigen, daß Will auch äußerlich nicht
schlecht fuhr mit mir — trotzdem ich Hobinger hieß ! Denn
bas hatte sie zuletzt am leidenschaftlichstengegen mich gel¬
tend gemacht. Aber Will ließ sich nichts einreden. Und
gerade an dem Tag , da du damals von Schlohstädt weg¬
fuhrst , lauerte er mir unten auf und führte mich nach der
Promenade am Waldevttzertor, wo zur Winterszeit nie
jemand geht, und da sprachen wir uns aus ."

Frau Gersdorfer war heute noch verdrossener als
sonst die Treppe zu ihrer Wohnung hinaufgestiegen. Am
Morgen , war ihr eine Hypothek gekündigt worden unv
am Nachmittag hatte sie vom Bürgermeisteramt die Ver¬
ständigung erhalten , daß die Stadtgemeinde den ihr seit
Jahren kostenlos überlassenen Lagerplatz für Holz fortan
selbst benötige, er daher binnen vier Wochen von ihr zu
räumen sei.

Unerträglich diese ewigen Schikanen. Dr . Erlings.
Tenn natürlich steckte nur er wieder hinter diesem Beschluß.
Wohin nur mit dem Holz? Und binnen vier Wochen! Das
hieß verschleudern müssen und daran zugrunde gehen.

Dabei war der von ihrem Mann seinerzeit begonnene,
oon ihr nach seinem Tode vergrößerte Holzhandel noch
das einzige, woran man verdienen konnte.

Das wußte der Bürgermeister offenbar oder ahnte es.

Die Totenfeier in Reinsdorf
58 Tote geborgen

An der UngUicksstätte in Reinsdorf.
Wittenberg, 16. Juni . Noch immer regen sich in den be¬

troffenen Ortschaften um Neinsdorf fleißige Hände. Nach¬
dem zuerst die Dächer ausgebessert waren, um die Bewohner
vor dem Unbill der Witterung zu schützen, ist man jetzt an
die endgültige Beseitigung der kleineren Schäden gegangen.
In den Ortschaften wie auch im Werk sind mehrere hundert
heimische und auswärtige Handwerker tätig . An den Auf-
räumungsarbeiten im Werk ist auch eine Abteilung der
Wehrmacht und Arbeitsdienst beteiligt.

Ucber den Menschenmassen, die am Sonntag hinaus¬
pilgern, an die Stätte , an der deutsche Volksgenossen aus
dem Felde der Arbeit ihr Leben ließen, liegt tiefer Ernst.
Kein unnötig lautes Wort wird hörbar . Alles steht noch
unter dem Eindruck des furchtbaren Unglücks. Hier und dort
sieht man einen der verletzten Arbeiter, den Kopf verbunden,
den Arm in der Binde. Immer wieder hört man fragen, wo
noch geholfen werden kann. Die Organisation des Hilfs¬
werks ist jedoch so mustergültig von Partei , Behörden und
vom Werk geregelt, daß allen Erfordernissen und Wünschen
entsprochen werden konnte.

Bisher konnten 58 Tote geborgen werden, von denen
38 bereits identifiziert wurden. Zur Feststellung der Namen
der übrigen Toten sind alle Angehörigen von dem Werk
zur Unglückszeit tätig gewesenen Personen . ausgesordcrt
worden, sich sofort schriftlich oder persönlich bei der Werks¬
leitung in Reinsdorf zu melden. 96 Verletzte befinden sich
noch im Krankenhaus.

Die Toten, die für Deutschland gefallen sind, lagen auf¬
gebahrt in der Kapelle der WASAG . Hier standen die
Särge in dem von Kerzenschein erleuchteten Raum . Mit¬
glieder der Deutschen Arbeitsfront und Arbeitskameraden
der Opfer hielten stumme Ehrenwacht. Blumen lagen aus
den Särgen . Hier und da kündeten Uniformbluse und Mütze
einen stillen Kämpfer der NSDAP . 58 Tote sind geborgen
Abgeschlossen dürfte diese Totenliste leider noch nicht sein
Ab und zu sah man einen der Angehörigen in tiefem
Schmerz an einem der Särge im Gebete verharren und
Blumen niederlegen. Angesichts der Majestät des Todes tie¬
fes Schweigen ringsum.

Aus dem platz vor dem Werk
sind die Särge zur Trauerfeier aufgebahrt , da das Gelände
viele tausend Menschen faßt. Zehn Meter hohe Pylonen
umrahmen die Stätte der Toten . Die Hintere Front dee
Ehrenhofes zeigt sechs hochaufragende Säulen , in deren
Mitte ein großes schwarzes Kreuz die ganze Trauerstätte
beherrscht. 500 Hortensien in den verschiedensten Farben
und Grünblattschmuck geben dem Ganzen einen besondere
feierlichen Rahmen . Gegenüber dem Ehrenhof werden die
Hinterbliebenen , die Vertreter der Reichsregierung und die
Trauergäste der Partei und des Staates Platz nehmen. For¬
mationen der SA , PO , der Deutschen Arbeitsfront und aller
anderen Gliederungen werden den Ehrenhof säumen, aus
dem auch die ganze Gefolgschaft der Westfälisch-Anhaltini-
schen Sprengstoffwerke Aufstellung nehmen wird . Mehrere
Hakenkreuzfahnen mit Trauerfloren schließen die Trauer-
stätte ab.

Im Werk
sind die Aufräumungsarbeiten im Gange . Das hohe Lied
der Kameradschaft findet seinen tiefen Ausdruck in der
Hilfsbereitschaft des ganzen deutschen Volkes. Es sind be¬
reits beträchtliche Summen sowohl an die Hinterbliebenen
der Opfer als auch an die Schwer- und Leichtverletztenaus¬
gezahlt worden . In den Krankenhäusern ist man mit großer
Liebe bemüht, den dort befindlichen Verunglückten ihr Los
zu erleichtern.

Patenschaften für zehn Kinder
Der Betriebsführer der Provinzial -Feuerversicherungs-

anstalt der Rheinprovinz , Pg . Hans Goebbels, hat an feinen
Bruder , den Reichsminister Dr. Goebbels, ein Telegramm
gesandt, in dem es u. a. beißt:

Mer alles brauchte sie sich doch auch nicht bieten zu lassen!
Gleich morgen früh ivollte sie sich bei ihm beschweren.
Der Lagerplatz war Gersdorfer seinerzeit durch Stadt-
ratsbeschluß überlassen worden, und der Bürgermeister
konnte unmöglich oas Recht haben, diese Verfügung eigen¬
mächtig anfzuheben.

Dieser Ansicht war zwar auch Ferdinand , dem sie die
Sache jetzt mitteilte , während beide das Wohnzimmer be¬
traten, wo sie bereits der gedeckte Tisch erivartete. Aber
im stillen erhoffte er wenig von dem beabsichtigten Protest
beim Bürgermeister . Daß er der Frau Gersdorfer nicht
wohlwolle, war ja klar, und darmn würde er auch nicht
nachgeben.

Auf dem Tisch stand heute ein steif gebundener Strauß
von Pfingstrosen und Goldlack. Daneben ein überzucker¬
ter Rosinenkuchen.

Richtig — ihr Geburtstag . Den hatte sie ganz ver¬
gessen. Früher , als sie noch nicht so trostlos vereinsamt,
war das immer ein Festtag im Hause gewesen. Aber
jetzt . . .

Nein, nicht denken. Sie hatte es sich gewaltsam ab¬
gewöhnt. Ihr Mann war tot, die Kinder gingen -hre
eigenen Wege und hatten sich dadurch losgesagt von ihr.
Sie brauchte und wollte nichts mehr von ihnen, seit sie
erfahren hatte , was ihre Kindesliebe wert war . Allein¬
sein . . . ja, alleinsein war das Beste.

Förmlich verbohrt hatte sie sich mit den Jahren in
diesen Gedanken und hätte am liebsten vergessen, daß sie
Kinder gehabt.

Aber nachts, wenn sie trotz aller Müdigkeit oft lange
schlaflos lag, tickte die Uhr im Zimmer immer so seltsam
hart . Allein — allein -— allein — und dann stieg ihr oft
eine rasende Sehnsucht heiß in die Kehle und würgte sie
und trieb Tränen zwischen die festgeschlosseuen Lider.
Eine Sehnsucht nach Annchen und nach dem einen, von

„Ms Betriebsführer der Provinzial -FeuerversicherE
anstalt der Rheinprovinz übernehme ich die EhrenM ^ . tc "ochste Ausi
schaft für zehn kleine Kinder aus den durch die furEWonleich ^ ^ ME«
Katastrophe in Reinsdorf in Not geratenen Familien.J
Linderung der Not wird jedem dieser Kinder eine SÜtj-L fCftaSV
dungs - bzw. Aussteuerversicherung in Höhe von 1000 VSI/£|C
übereignet . Dieser Betrag wird im Einvernehmen M>t L Vierjährige
Vormund in der Zeit vom 14. bis 25. Lebensjahr zur » 3̂ * .
Zahlung kommen." über die

Amerikanische Spende ‘m 5
M ^ schieden.

Das Central Relief Comitee Newyork hat an den D dieser Sche!
germeister in Reinsdorf folgendes Telegramm gerichtet,- >>wurde als Sch

„Unser Comitee, erschüttert von der Katastrophe, »̂ , en  Pflichten na,
100 betroffene Familien durch Sie mit Lebensmitteln, kam, zum I
sorgen. Unser Lager bei Bachmann-Bremen ist avgeuE ^»pyen bei 27 874
100 Nahrungsmittelkisten zu Ihrer Verfügung zu 1)°̂ v ^ ĥ "ng, währ

~ . . LS « cheidunasuiVachmann erwartet Ihre Dispositionen." ^ ewungsui
Diese Spende wird nicht nur van den vom Unglück 11 1933 insg

. .„ffenen, sondern vom ganzen deutschen Volk mit -H. der Ehest
richtigem Dank in Empfang genommen.

' " W ' Ä ?n'Halbmast am Oiensiag Ml'Aend ES 1913
Die Beisetzung der Oser von Reinsdorf . Mz^ '^fingen we.

Berlin . 17. Iu «'- Jahre 1913
Der Reichs- und preußische Minister des Inner "l ! 'tyfcj.

ungeordnet : Am Dienstag , den 18. Iuni 1935, dem Worden,
der Beisetzung der Opfer des Unglücks in Reinsdors VZ$j # der 1933
die staatlichen und kommunalen Verwaltungen . e erst gegri
und Betriebe, die Körperschaften. Anstalten und Stisiu^ °̂ ahr alten Ehe
des öffentlichen Rechts sowie die össentlichen Schalk" jj alten Ehen
Flaggen auf halbmast . j  Vlrfnn e' den dr

Der Reichsminister für Volksaufklärung und PÄ krj9 ,"00 der am
ganda erläßt folgenden Aufruf : „Das ganze deutsche st es q
trauert um die Kameraden der Arbeit , die dem furchw «er. Von de
Schicksalsschlag von Reinsdorf zum Opfer fielen. nlri ..6?'5 au
völkerung gibt ihrem trauernden und ehrenden -v ^ »Mchieden. '
Ausdruck, indem sie sich durch Trauerbeflaggung aw FThM, , "erlös. In
setzungstage dem Vorgehen des Reiches, der Länder un 0S3tffern i
Gemeinden anschließt."

Der Maul
Hauseinsturz in Aachen S î ^ .Maulj

iitöckiŜ Llttelhachd
Hinterflügel eines zweistb̂ bedeutet A

Hinterhauses eines Hauses in der Paß -Straße stürzte^ , , ,n r ein
Aachen, 17. Juni . Der

furchtbarem Getöse zusammen. Zwei Hausbewohner ^ ' tett ®erxß J
den mit in die Tiefe gerissen. Mit erheblichen Verletẑ E,M °ten: die
wurden sie aus den Trümmern geborgen. Acht Perl ji VW , deck
die sich ebenfalls in dem einstürzenden Gebäudefluge „ mit grow r £
fanden, konnten sich noch im letzten Augenblick an ll.,/Maulwurf  ist
gebliebenen Teilen oder Balken, bis sie von der v* , fommt bei N
wehr befreit wurden , festhalten. Schar

Ueber die Ursache des Einsturzes sind die UnterNM tu»/Miern um
gen noch im Gange . Es handelt sich um ein älteres / Hitb im Volke
das schon an verschiedenen Stellen Risse im Malier ^ $ar «ber die Bitz
«täte . Kür die Schwerverletzten besteht keine Lebensge> ^ ' verwiesen. -

Itfejr ganz von SV t-D--.
"uch G

« ?u al  an klein
Zwei Tote durch Benzindämpfe

Berlin . 18. Juni . Im Berliner Osthafen reinigt^ '^ Ijch,
Montag zwei Arbeiter mehrere große Benzintanks,
die Erde eingebaut sind. < ^

Der 41jährige Arbeiter Bockart. der ln den 6 chaC ^ i>ecĥ Vv'schen S
stiegen war , um Ausbesserungarbeilen vorzunehmen, ^ 'Nag ein 11t|MvljvII IVUkf Ulli vv  JM 7 # 01’ HM[m VJ vt,l Wi
unken bewusstlos zusammen. Der 49jährlge Schlosser '^ öen Radfc
zell eilte dem Verunglückten zu Hilfe, verlor aber Qj % «uf ber recht
falls das Bewußtsein. Andere Kameraden riefen die ß . einen Gsaus vus -oeumßijem . -auucu numtvuvm v »' * 18C0 ph ' i * 11
wehr herbei, der es unter Verwendung von Gasmaske K̂ Mgesetzten ^
lang, die verunglückten ins Freie zu bringen. i er «m auf b
bungsverfuche blieben abet  bei beiden Verunglück", i! Auto vor
folglos.

« Mer uun
h  rW  vom Rc
7»^ ierkopf da

dessen Leben sie seit zwei Jahren nichts mehr ^ Reichshant

1Ht ^ irQ| engrab% Qfb und Aui
tonten aus

hb Handwerker
Nen großenl

weil sie ansgelöscht war aus seinem Leben, wie er
dem ihren. i

Aber oavon ahnte niemand etwas . ^
. StierteMechanisch entfaltete sie jetzt ihre Serviette.

fiel ihr Blick aus drei Briese, die darunter gelegen Ji
tag tn

Annchens Schrift und die Ottos und . . . und
Heftig schob sie den dritten Brief über den Tisck>

über, Ferdinand zu. „Schreibe darauf .nicht ang^
men' und wirf ihn morgen früh  in den Brieskü,
sagte sie rauh . *

Es war der erste Brief Gustavs seit zwei
nachdem sie seine lurz nach der Vermählung mit K" ^
Chooonska geschriebenen ausnahmslos uneröffnet
gesandt hatte . $

Ferdinand blickte sie traurig und vorwurfsvoll

^ikvjubiläu
M Maria

hiesigen

„Frau Gersdorfer ' , .
„Tu , was ich dir gesagt habe", fiel sie ihm hast̂ ■

Wort . „Ich null nicht! Nein, ich will nicht!" ^
Dann öffnete sie Brief, der eine

Gratulallon zum Geburtstag enthielt, der Troll ein -
Worte beifügte, sonst nichts. ; - > cif ^

Die beiden waren es müde geworben, mit den ^
stets an eine steinerne Mauer anzurennen . ^

Otto und Trude schrieben länger . Sie berichtet^
die kleinen Vorkommnisse ihres idyllischen Waldlebew^
für sie eine unerschöpfliche Quelle stets neuen Glücke ^
so einförmig eS sich nach außen hin abjpielte. Da » ji^
eine Stelle , die Frau Gersdorfer mit heimlicher @
Blick förmlich verschlang.

(Fortsetzung folgk'
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LoSaSes
Hochheim a . M ., den 18. Juni 1935

^ie nächste Ausgabe unserer Zeitung erfolgt wegen des
^^ ieichnamsfestes morgen , Mitiwoch , den 19. Juni.

Eheschetdungsbilanz-1933
Vierjähriger Bestand als kritischste Periode.

Ueb̂ rS .̂ er  vom Statistischen Reichsamt vorgelegten
über die Ehescheidungen in Deutschland im Jahre

Mli ^ vrden im Berichtsjahr insgesamt 42 485 Ehen ge-
K 412ji? geschieden. Die Scheidungsgründe  find für

dieser Scheidungen gemeldet worden . Am häufig-
Urde als Scheidungsgrund wieder Verletzung der ehe-
Wichten nach 8 1568 BGB genannt . Dieser Para-
eam, zum Teil in Verbindung mit anderen Para-

^>v/d ^ 874 oder 66 o. S). der Ehescheidungen zur

o!>Allph

ilnglück
k mit "

». 7M0ung , während er z. B . 1913 nur 7680 oder 46.8
cheidungsurteilen zugrunde lag . Wegen Ehebruchs

e" 1933 insgesamt 14 865 Ehen geschieden, das sind

rs.
7. IuN>-
InnckN

dem f,sdars '
i, Ai' slat

Stislu »!
Schulen
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furcht^
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;bensge>u

ä2,5„ , - - . . — . —
% (, ' der Ehescheidungen gegen 55 v. H. im Jahre 1913.

, "ch ist als Scheidungsgrund gegenüber der Vorkriegs-
io ? chtlich zurückgegangen . Im Berichtsjahr wurden
m74 Chen wegen böswilligen Verlassens geschiedc
^no es 1913 noch 1698 waren . Dagegen haben d
^ 'düngen wegen Geisteskrankheit eines Ehegatten vc ..
"^ vhre 1913 auf 706 Fälle im Jahre 1934 zugenom-

^egen Lebensnachstellung waren 1913 42 Ehen ge
worden , 1933 nur noch 24.

jAohv er ] 933 geschiedenen Ehen waren im gleichen
J «in e erst gegründet worden . Bon den durchschnittlich
t» vlien Ehen wurden 1035 geschieden. Bei den zwei

sie st, Olten Chen belief sich die Scheidungsziffer auf 238-1;
Qiif bei den drei Jahre alten Ehen auf 3221 oder 59,4
frjjj 0°0 der am 16. Juni 1933 bestandenen Ehen . Als
^ ' ' chst es Ehealter  erwies sich die vierjährige

zz der. Von den vier Jahre bestehenden Ehen wurden
o °zw. 63.5 auf 10 000 der am 16. 6. 1933 bestehenden

. .geschieden. Fast die Hälfte aller geschiedenen Ehen
.stnderlos . Im einzelnen stand an der Spitze der

gsziffern das Land Hamburg , dann folgte Berlin.

<w

4%

?**$£,
i% '~' Der Maulwurf . Der Maulwurf hat seinen Namen
n j,n 2, .Maul , sondern von der Molte , das ist Erde , da

^aiuöckî r . ' Etelhochdeutschen Moltwert genannt wird . Der
bürste -̂ >kf , !^ utet also soviel wie der Erdauswerfer . Ter Maul-

enj 'd seinem schwarzen Samtrock ist eines unserer wunder-
Geschöpfe. Besonders interessant sind seine rosa -roten

eitû -Pfoten; die Finger , die der Maulwurf als Schaufeln
. ff.idci ^tb68/’ .,vö5eit derbe krallenartige Nägel , mit denen er die
> « W * % großer Kraft nach der Seite und nach hinten wirft.

k e/ y {°ul©urf ist kein ausschließlich unterirdisches Tier , son-
ver v |ttj 0r ontmi bei Nacht , namentlich im Frühjahr , aus seinein

- Schacht heraus und ficht Duelle mit seinen
Intern 4 dllrs .̂uhlern um seine Herzallerliebste aus . Unser Maul¬
es Gel" , ^ gilt im Volke bekanntlich als blind , von Naturforschern

er  die Blindheit des Maulwurfes in das Reich der
litzi, i,. verwiesen. Das Auge des Maulwurfs ist sehr klein
NiM ganz von Haut überzogen , so daß es äußerlich völlig

°?r 'ft - Der Maulwurf lebt meistenteils von Würmern,
t»»yL̂ ber auch Schnecken und Frosche und vergreift sichfß » JJ - uuo) ocrjneaen uiiü (yru |a;e unu vergreist |itg

einigte,' ^ Msilicĥ "" kleinen Vögeln . Er ist also mehr nützlich als
inks, di«

At ^ Unfall . Auf der Frankfurterstraße , in der Nähe
^cĥ .bvp 'schen Sandgrube , ereignete sich am Sonntag

hmen. % W '«tag ein Unfall , der durch einen aus Bischofsheim
tzlosserA Radfahrer verursacht wurde . Der Radfahrer
aber ltt}e ""T der rechten Straßenseite nach Wicker : er verlor
' b>e ^ / '»tn̂ egs einen Selbstbinder und fuhr deshalb auf der
»mastt " M ^ .8engesetzten Seite wieder zurück. Im Augenblick , da
Wied" jji^ "?erum aus die rechte Straßenseite überqueren wollte,

tiefet f- -ttuto von Wicker her : es erfaßte den Radfahrer
h  ftl ' el vom Rad und hat bei dem Sturz Verletzungen
°k» Äterkopf davongetragen . Das Auto fuhr noch in
^Straßengraben und wurde gleichfalls beschädigt,

und Auto mußten zur Reparatur . Die Auto-
tamen aus Kahla in Thüringen.
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>̂ i> « bkeichshandwerkertag beteiligten sich auch die hie-% Handwerker in stattlicher Zahl. Daß dieselben wäh-
großen Festzuges einmal gründlich naß geregnet

r »s konnte der heischenden Begeisterung keinen Ab-
HiÄ Allen Teilnehmern wird dieser 1 . Reichs-

erkertag in steter Erinnerung bleiben.

M jh*it s iMBiI8um . Am 17. Juni waren es 20 Jahre,
J Maria Dertinger , aus Saarlouis stammend,
^ hiesigen Hause als Hausgehilfin tätig ist.

Die neueingerichtete Jugendherberge im landschaftlich
reizenden D a m b a cht a l bei Wiesbaden . Diese neue
Jugendherberge , in der 250 Betten vorhanden sind, zählt

zu den schönsten im ganzen Rheingau.

Nas ^ oie Kreuz löst Schickfalsratsel
Das Rote Kreuz -— das ist das Sinnbild steter Hilfs¬

bereitschaft und selbstloser Hilfeleistung . Wo es aus weißem
Grunde aufleuchtet , auf den Armbinden der Sanitätsmann¬
schaften und auf den Haubenbändern der Schwestern und
Samariterinnen — da ist die erste Hilfe in Rot und Gefahr
nahe , da werden Wunden geschlossen und Schmerzen ge¬
lindert . Wo ein Masscnunglück geschieht, da eilen Sanitäts-
kolonnen und Schwesternschaften vom Roten Kreuz herbei.
Das ist Rotkreuz -Arbeit , wie sie die meisten unserer Volks¬
genossen kennen und schätzen gelernt haben . Aber es gibt
noch eine andere Art der Rotkreuzarbeit , die in aller Stille,
aber nicht minder selbstlos und unermüdlich geleistet wird:
die vermittelnde Tätigkeit  des Deutschen Roten
Kreuzes als nationaler Organisation allgemeiner Hilfe im
Zusammenwirken mit Reichs -, Landes - und Gemeindebe¬
hörden mit ausländischen Aemtern und gleichgerichteten
Verbänden anderer Kulturvölker . Die Aufhellung von
Menschenschicksalen, die Zusammenführung von Familien¬
mitgliedern , die durch kriegerische oder andere Ereignisse
auseinandergerissen sind, die Nachforschung nach Vermiß¬
ten und Verschollenen , die Heimschaffung von Flüchtlingen
ln ihr Heimatland , auch die bloße Besorgung von Urkun¬
den und Vermittlung von Unterstützungen — das gehört
zu dieser , gewissermaßen hinter den Kulissen der Oeffentlich-
feit durchzuführenden Aufgabe des Deutschen Roten Kreu¬
zes und seiner Zweigverbände . Einige Fälle solcher Art
mögen diese Seite der Arbeit des Deutschen Roten Kreu¬
zes beleuchten . Da verhilft das Deutsche Rote Kreuz einem
Kaufmann in einer Hansestadt dazu , nach dreijähriger
Trennung sein Söhnchen wieder in die Arme schließen zu
können , das seine Frau , die ihn verlassen hatte , nach Chile
mitgenommen hatte , wo sie verstarb und das Kind hilflos
zurückließ . — Rach 14 Jahren führte das Rote 51reuz mit
Unterstützung des Auswärtigen Amtes ein deutsch-russisches
Mädchen , das bei Pflegeeltern in Thüringen gut unterge.
bracht war , seinen nach Sibirien verbannten Eltern wieder
zu. — Ein rußlanddeutscher , jetzt staatenloser Bergmann
war nach Amerika ausgewandert und hatte seine Eltern,
Geschwister und Kinder in Rußland zurückgelassen . Nach
Deutschland zurückgekehrt , erhielt er die Nachricht , daß sie
alle verhungert seien, mit Ausnahme eines jetzt 15jährigen
Mädchens . Erst nach Ueberwindung größter Schwierig¬
keiten gelingt es dem Deutschen Roten Kreuz und dem In¬
ternationalen Komitee vom Roten Kreuz in Genf , dem
Mädchen die Reise nach Deutschland zu ermöglichen.

Besonders vielfältig ist das Zusammenwirken des
Deutschen und des Amerikanischen Roten Kreuzes , was sich
durch die früher häufigen Auswanderungen erklärt . Es ist
die Jagd nach der Urkunde in der deutschen Heimat , die von
Deutschamerikanern mit Hilfe des Deutschen Roten Kreuzes
zumeist in Erbschafts - und Pensionsangelegenheiten ange-
stellt wird . Bei einer solchen Nachforschung nach der Ehe¬
schließungs -Urkunde der betagten Witwe eines deutsch-
amerikanischen Veteranen aus dem Bürgerkrieg stellte sich
heraus , daß dieser seine jetzige Witwe als junges Mädchen
in Westfalen entführt hatte , oowohl er bereits verheiratet
war . Eine Ehescheidung hat in Deutschland jedenfalls nicht
stattgefunden , aber durch Beschaffung anderer Urkunden
sicherte das Rote Kreuz der Witwe die Rente der Vereinig¬
ten Staaten . So trägt das Deutsche Rote Kreuz durch sein-
weitreichende Organisation dazu bei. Menschenrätsel zu
löten und Menschenleben zu erhalten.
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Aus de« Ltmseseud
Hausfrau und Fleischergew rbe

Was darf die Hausfrau von der Reichsfachaussiellung
des Deutschen Fleischergewerbes erwarten?

** Frankfurt a . M . Die bis zum 23. Juni 1935 auf
dem Festhallengelünde stattfindende Reichsfachausstellung
des Deutschen Fleischergewerbes wendet sich zwar in der
Hauptsache an die Angehörigen des Fleischergewerbes , aber
sie begnügt sich mit dieser Aufgabenstellung keineswegs.
Auch ßiese Ausstellung will dem Ziel der Reichsregierung
dienen , eine Sicherstellung der Nahrungsmittel aus eige¬
nem Boden und darüber hinaus eine möglichst weitgehende
Steigerung der Lebenshöhe des gesamten Volkes zu erzie¬
len . Diesem Zwecke dient die Erzeugungsschlacht in oer
Landwirtschaft und diesem Zwecke dient auch die Arbeit
des deutschen Fleischerhandwerks , das einen bedeutenden
Teil der landwirtschatflichen Erzeugnisse erst für den Haus¬
gebrauch verarbeitet . Diesen beiden großen Wirtschafts¬
gruppen hat sich die noch größere Gruppe , diejenige der
Hausfrauen,  anzuschließen . Die enge Verbundenheit
des Fleischerhandwerkes mit den Hausfrauen bringt auch
die Ausstellung mit ihrem Plakat zum Ausdruck , indem
sie den arbeitenden Fleischer der kochenden Hausfrau gegen¬
überstellt . Diese Verbundenheit bleibt aber keineswegs auf
das Plakat beschränkt , sondern sie erstreckt sich auch auf den
ganzen Ausbau der Ausstellung , der sich den Bedürfnissen
der Hausfrau in vieler Hinsicht anpaßt . Zu diesem Zwecke
ist der Reichsfachausstellung eine hauswirtschaftli»
che Abteilung  angegliedert , die nicht getrennt aufge¬
baut wurde , sondern die sich mit der Industrie -Abteilung
in der gesamten Festhalle , dem Erdgeschoß des Hanfes der
Moden und einem großen Teil des Obergeschosses des
..Haus der Moden " befindet.

Nicht nur für das Aussehen der Fleischspeisen sondern
auch für ihren Geschmack und nicht zuletzt für ihren Nähr¬
gehalt  ist zunächst die Auswahl des Viehs , aber darüber
hinaus auch die Behandlung des Fleisches von grundlegen¬
der Bedeutung . Darauf baut sich dann die Verarbei¬
tung  durch die Hausfratz auf . Es wird nun für hie
Hausfrau sehr aufschlußreich sein, wenn sie in der Äeichs-
fachausstellung sehen kann , wie ein gut geleiteter Fleische-
reibetrieb auszusehen hat . Zu diesem Zweck sind die wich¬
tigsten Maschinen und Einrichtungen aufgestellt worden , die
zu einem mittleren Flelschereibetrieb gehören . Hier sieht
also die Hausfrau , wie das Fleisch verarbeitet werden muß.
um den heutigen Ansprüchen an die Ernährungswissen¬
schaft zu entsprechen.

Die stehende Fleischerschau leitet schon mehr in die
praktische Arbeit der Hausfrau über . Wir haben hier eine
K o chk u n ft a u s st e l l u n g im Kleinen . Klein aber
nur deswegen , weil sie auf die Fleischverarbeitung be¬
schränkt ist. Auf diesem Teilgebiet wird sie aber umfassend
sein und tatsächlich allen Anforderungen entsprechen . Erhält
schon in dieser Abteilung die Hausfrau Anleitung für ihr
eigenes Wirken , so trifft dies auch auf die hauswirtschaft¬
liche Abteilung zu, die mit der Industrie -Abteilung zusam¬
mengefaßt ist. Die Fleischereitechnik und die Küchentechnik
hängen so eng miteinander zusammen , daß eine Trennung
dieser beiden Slbteilungen nicht ratsam war . Wir sehen
auf einer ganzen Reihe von Ständen großer und größter
Industrie -Firmen , die neben den riesigen Fleischereima-
schnien für Großfirmen auch kleine und kleinste Maschinen
entwickelt haben , wie sich solche für die Küchentechnik eignen.
Wir sehen dies in dem Uebergang der Kochanlage bis zum
kleinen Dampfkocher , der gleicher Weise für kleine Men¬
gen im Fleischereibetrieb wie auch im Küchenbetrieb ver¬
wendet werden kann . Wir sehen dies nicht zuletzt in der
fast endlosen Reihe von Kühlanlagen , die von der Groß-
anlage mit einigen 100 cbm Inhalt bis zu den kleinsten
Typen zu sehen sind, die wir auch in der Küche verwenden.

Der Eintritt zu dieser Veranstaltung ist in dem Eintrilk
zur Ausstellung enthalten . Mit der Ausstellung ist ein
großes Volksfest verbunden , in dem die Hausfrau eine be¬
grüßenswerte Abwechslung ihrer verantwortungsreichen
Arbeit finden wird.

Vorsicht bei der Vieheinfuhr.
Darmstadt , 17. Juni . Der Reichsstatthalter in Hessen

— Landesregierung — macht bekannt , daß bis auf weiteres
außer dem Regierungsbezirk Schleswig und dem Land Würt¬
temberg auch die Pfalz  als stark verseucht gilt . Alles aus
diesem Gebietsteil nach Hessen eingeführte Zucht - und Nutz¬
vieh (Rinder , Schafe , Schweine, Ziegen ) unterliegt dem¬
nach der fünftägigen Absonderung nach Maßgabe der bestehen¬
den Vorschriften . — Das Land Hessen selbst war am letz¬
ten Stichtag , dem 1. Juni , völlig frei von Maul - und
Klauenseuche.

\

„Wie nett ist es , Mutti, wenn Vati in jeder
Packung einen so schönenTalisman findet ."
"Ja , mein Kind, Vati raucht nur noch EDEL¬
WUCHS und verschafft uns so neue Arnn-
bänder mit dem echt vergoldet . Talisman.



Einweihung der „Tschau,mer und Osten-Kampfbahn".
Vad Nauheim, 17. Juni . Im Nahmen der 100-Jahrfeier

«es Staatsbades Bad Nauheim wurde am Sonntag die von
der Bade- und Stadtverwaltung errichtete Sportanlage ein¬
geweiht, die sich idyllisch in den mächtigen Hochwald ein¬
bettet und mit Einverständnis des Reichssportführers dessen
Namen trägt . Auf der einen Längsseite des Platzes erheben
sich sechs Sitzplatzterrassen, darüber befindet sich ein geräumi¬
ges Klubhaus, das Umkleide-, Bade- und Wirtschaftsräums
enthält . Die Kampfbahn selbst umfaßt ein großes Fußball¬
feld, mit Laufbahn, Wurf- und Sprunganlagen . Im Nahmen
der Einweihungsfeier, zu der sich trotz des regnerischen
Wetters 2000 Zuschauer eingesunden hatten, fand ein Hand¬
ballspiel statt. Anschließend erfolgte die Weihe der Kampf¬
bahn, wobei Stadtbaurat Nöder, Beigeordneter Götz und der
Gauoeauftragte des Neichssportführers, Meister, Kassel,
sprachen.

** Rüdesheim . (D i e Traubenblütebeginnt .)
Die in den letzten Tagen eingesetzte sommerliche Hitze hat
im Rheingauer Weinverggebiet nach vorhergegangenen
reichlichen Regenfällen das Wachstum der Reben gewaltig
gefördert . Rebkrankheiten konnten bei dem raschen Wachs¬
tum und der Sonnenhitze nur spärlich auftreten . So ist
denn auch die schnelle Entwicklung der Blütenperiode im¬
gange . An den Hausstöcken ist die Blüte in voller Entfal¬
tung . in den Berglagen ist sie im freien Weinberg im Ent¬
stehen. Da die Weinberge überall in ihrem Wachstum sehr
gut stehen, ist, wenn die Blütenperiode normal verläuft,
mit einem guten Ertrag zu rechnen.

** Dillenburg . (I n den Tod gefolgt .) In dem
benachbarten Kreisort Frohnhausen machte ein 68jähriger
Invalide in einem Anfall von Schwermut seinem Leven
durch Erhängen ein Ende. Bor einigen . Tagen verschied
ein Enkel des alten Mannes , was sich dieser so zu Herzen
nahm , daß er des Lebens überdrüssig wurde.

Darmstadt. (Frauenleiche geländet .) Aus dem
Woog wurde die Leiche einer unbekannten, etwa 60 bis
65 Jahre alten Frau geländet. Der Trauring zeigt die
Gravierung A. W. 1. 1. 43.

Regelmäßige Beflaggung
Sieben Tage vom Reichsinnenminister festgeiegk.

Berlin , 17. Juni . Im Einvernehmen mit dem Reichs¬
propagandaminister hat Reichsinnenminister Dr. Frick regel¬
mäßige Beflaggungstage bestimmt. Alle Gebäude und Ge¬
bäudeteile, die von staatlichen und kommunalen Verwaltun¬
gen, Anstalten und Betrieben , von sonstigen Körperschaften,
Anstalten und Stiftungen des öffentlichen Rechts sowie von
öffentlichen Schulen benutzt werden, haben danach ohne be¬
sondere Anordnung an folgenden Tagen zu flaggen:

1. am Neujahrstag 2. am Reichsgründungstag (18. Ja¬
nuar ), 3. am Tag der nationalen Erhebung (30. Januar ),
4. am Heldengedenktag (fünfter Sonntag vor Ostern) —
halbmast —. 5. am Geburtstag des Führers und Reichs¬
kanzlers (20. April ), 6. am nationalen Feiertag des deut¬
schen Volkes (1. Rtai ). 7. am Erntedanktag.

Die Anordnung einer Beflaggung der bezeichneten Ge¬
bäude an anderen Tagen behält sich der Reichsinnenmini¬
ster im Einvernehmen mit dem Reichspropagandaminister
vor . Sie wird in der Regel nur durch Rundfunk und Presse
bekanntgegeben. Außerhalb der Reichshauptstadt sind zur
Anordnung einer Beflaggung der erwähnten Gebäude für
den Bereich ihres Amtsbezirks befugt: Die Reichsstatthal¬
ter , in Preußen die Oberpräsidenten, sowie für örtliche Be¬
flaggungen in Preußen die Regierungspräsidenten , in den
anderen Ländern die ihnen entsprechenden Behörden. Die
Anordnungen sind auf Fälle zu beschränken, die nach ihrer
besonderen Bedeutung eine amtliche Anteilnahme rechtfer¬
tigen . Bor der Anordnung ist die Landesstelle des Reichs-
Propagandaministeriums zu hören.

Baumann hingerichtei
Der Doppelmord Amberger in Maudach gesühnt.

Irankenthal, 17. Juni.
Die Justizpressestelle beim Landgericht Frankenthal

teilt mit:
Am 17. Juni 1935, vormittags6 Uhr. ist in Franken-

thal der am ö. September 1907 geborene Wilhelm Bau-
mann hingerichtei worden, der vom Schwurgericht in
Arankentyal wegen Raubmordes an der Frau und der 21-
jährigen Tochter des Bauern Eduard Amberger aus fllau-
dach ZUM Tode verurteilt worden war. Der Führer und
Reichskanzler hat von seinem Begnadigungsrecht keinen
Gebrauch gemacht, weil für die aus reiner Geldgier began¬
gene skrupellos und roh durchgeführte Ta» allein die To¬
desstrafe die gerechte Sühne bedeutet. Dagegen hat der
Führer und Reichskanzler die gegen den milverurieilien
Jakob Scheuermann erkannte Todesstrafe tm Gnadenwege
in lebenslängliche Zuchthausstrafe umgewandelt.

Baumann war am 5. April 1934 mit Scheuermann in
das Anwesen des Landwirts Amberger eingestiegen, hatte
abgewartet bis Amberger ins Feld gefahren war und dann
die Frau und die Tochter ermordet. Den Tätern war ein
Geldbetrag von 30 Mark in die Hände gefallen. Vom
Schwurgericht Frankenthal waren beide zum Tode verur¬
teilt worden. Das Reichsgericht hatte das Urteil aufgeho¬
ben. In der zweiten Verhandlung wurden beide wieder¬
um zum Tode verurteilt . Die auch gegen dieses Urteil ein¬
gelegte Revision wurde vom Reichsgericht verworfen.

Zwei Atmhütten niedergebrannt
22 Stück Vieh umgekommen.

vberstaufen, 17. Juni. Die Alphükte des Bauern Moser
von Wiedmannsdors bei Thalkirchdors ist niedergebrannt.
22 Stück Vieh sind mitverbrannt . Da der Besitzer der Alpe
nicht anwesend war und der Brand zu spät beobachtet wurde,
konnte, als die Feuerwehr einlraf . nichts mehr gerettet
werden.

Sonthofen, 17. Juni . An der Alpe Steinhoebel bei Kier¬
wang brach ein Kaminbrand aus . Die Flammen schlugen
sofort aus dem Dach und vernichteten die Alpe, die erst vor
zwei Tagen bezogen worden war . Die Tochter des Besitzers
und der Hirt konnten nur noch das Vieh ins Freie brin¬
gen . Die Hütte diente im Winter dem Arbeitsdienstlager
Fischen als Skihütte.

Oppenheim. (Neue Jugendherberge .) In dem
ehemaligen Schröderschen Anwesen am Wäldchen soll eine neue
Jugendherberge eingerichtet werden. Schon in den nächsten
Wochen wird mit dem Ämbau begonnen. Es ist beabsichtigst
die Jugendherberge außer für den Durchwanderverkehrauch
als Schullandheim zu verwenden. Für Wasserwanderer soll
am Rhein eine Anlegestelle und Bootsunterkunft gejchaffen
werden.

Lauterbach. (Den ganzen Hühnerbestand
getötet .) In dem Kreisort Hsblos mußte ein Bauer
morgens die traurige Feststellung machen, daß in der
Nacht ein Fuchs oder ein Iltis in den Hühnerstall emge-
drungen war und alle 19 Tiere getötet hatte . Die toten
Hühner lagen übel zugerichtet im Stalle umher.

Sport des Sonntags
Fußball

Aufstiegsspiele zur Gauliga.
Gau Südwest:

FV Saarbrücken — Germania Biebe- 5:1
Gau Baden:

Amicitia Viernheim — VsR Konstanz 5:0
Gau Württemberg : ,

Spvgg Cannstatt — BfN Schwenningen (Sa ) 5:2
DfN Heidenheim — VfB Friedrichshafen 4:2

Gau Bayern:
Walhalla Regensburg — FC München 0:1
Viktoria Afchaffenburg— Spvgg Erlangen 2:1

Pokalspiele:
Gau Südwest:

Opel-Rüsselsheim — FC Egelsbach 2:3
Wormatia Worms — Haffia Dieburg 2:0

Eau Baden:
VfB Mühlburg — Polizei Darmstadt (Sa ) 3:1

Gau Württemberg : ,
Ulmer FV 94 — Sportfreunde Eßlingen 3:2

Gesellschaftsspiele:
Gau Südwest:

in Höchst: Frankfurt — Mainz (Sa ) 2:2
FSV Frankfurt — Eintracht Frankfurt (Sa ) 1:3
in Ludwigsh .: Ludwigshafen — Mannheim 2:2

Gau Baden:
1. FC Pforzheim — FK Pirmasens 0:3
Frankonia Karlsruhe — Phönix Karlsruhe 0:2
FV Lörrach — Karlsruher FV (Sa ) aus
Freiburger FC — AS Straßburg 2:0

Gau Württemberg:
Stuttgarter Kickers — VfR Mannheim (Sa ) 0:1
VfV Stuttgart — Eintracht Stuttgart (Sa ) 7:0
FV Zuffenhausen — SV Feuerbach (Sa ) 4:2
SC Stuttgart — Sportfreunde Stuttgart (Sa ) 2:3
SC Schwenningen — SRacing Straßburg (Sa ) 4:2
SC Schwenning ./FC Villing.—RE Strahburg 6:1

Gau Bayern:
Turnier von 1860:

1860 München — Hertha/Berliner SC (Sa)
Bayern München — Fortuna Düsseldorf (Sa)
1860 München — Fortuna Düsseldorf
Bayern München — Hertha/Berliner SC

Auf Reifen:
Hamburger SV — Wacker München
Polizei Chemnitz — Spvgg . Fürth
Stade Francais Paris — 1. SSV Ulm
Westmark Trier — SV 06 Völklingen

4:2
2:3
0 :0
8:1

1:1
2:3
0:4
8:1 -
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Für die uns anläßlich unserer Vermählung
zu g e gange n en Glückwünsche und Geschenke
danken wir herzlichst . Besonderen Dank der

Jahresklasse 1913, sowie dem K.-Z.-V. „Gut
Zucht“ Hochheim und den Arbeitskameraden.

Josef Petry und Frau Betty
jf  Hochheim am Main, den 17. Juni 1935
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Ihr « basta treundln«

Beye rs Frauen -Jllustrlerte
für 20 Pfennig wöchentlich
bunt , billig , bildend
Romane und Novellen
packend und lebenswahr -
Theater und Film vw
und hinter den Kulissen--
Lebensfragen , zeitnahund beispielgebend —
Mode und Kleider
schön und praktisch —
Schönheitspfleg «,
Hauswirt Schaft,
Handarbeiten

Beyer —
der Verlag für die Fra«
lalpiig CI • Berlin

Schrcibmascbfnctt-ilrbeitcti
werden exakt und sauber ausgeführt
FlOrstielm am Main. Kartltäuserstrafiae

Heuptschriftlelter i'nd verantwortlich für Politik und Lokales ; Heinrich Dreisbach
Stellv . Hauptschrlfileiter und verantwortlich für den Hnrei ^onteil : Heinrich Dreis¬
bach jr .; Druck und Verlag : Heinrich Dreisbach . sämtlich in Flfirsheim am Main
D-Ä. V. 35. 709 Zur Zeit ist Preisliste Nr. 12 gültig.

Marktberichte
(Ohne Gewähr .)

Mannheimer Eroßviehmartt vom 17. Juni.
63 Ochsen," 75 Bullen," 234 Kühe, 131 Färsen, 769 U
2 Schafe, 2033 Schweine. Marktoerlauf : Großvieh icCj -U ;U. | Cj i-i wvniv . JJv
Schweine ruhig, Ueberstand. Preise: Ochsen: 42, 40  "
36 bis 39, Bullen: 42, 40 bis 41, 37 bis 39, W
bis 42, 33 bis 38, 28 bis 32, 23 bis 27. Färsen: 42, _
38 bis 40, andere Kälber : 60 bis 64, 53 bis 59,
52, 33 bis 41,' Schweine: al ) —, q2) 48 bis 52, b) 47 ;
c) 47 bis 51, d) 46 bis 50, e) —, f) —, gl ) V
bis 45. . |

Mannheimer Getreidegroßmarkt vom 17. J »m- '
unverändert . . , , |

Frankfurter Viehmarkt vom 17. Juni . Auftne"' ,
Rinder, darmiter 60 Ochsen, 77 Bullen,^ 310 ^KuY^
Färsen. Zum Schlachthof direkt: 3 Ochsen, 1 Bulle, W >
ber, 12 Schafe, 3874 Schweine. Ueberstand: 1̂40^
Marktverlauf : Rinder sehr lebhaft, ausverkaust, .
Hammel und Schafe mittelmäßig, ausverkaust, ^
ruhig, Ueberstand. Preise: Ochsen: a) 42, 41, Bm
42, 41, 38 bis 41, 32 bis 36, Kühe: a> 42, 36 blSg
bis 37. 25 bis 31; Färsen: a) 42, 41, 40 »»
36 bis 39, andere Kälber : a) 62 bis 65, 55 bis 61, 47 °
38 - - -- - - . . - -
52
43 bis 46. g2) 37 bis 42.

Frankfurter Prodilkteiimarkt vom 17. Iiini. Ach
ändernngen! Treber 17.25, Heu gestrichen, alles uvm
verändert. — Altes Heu ohne Angebot, neues n"
am Markt.

bis 46, Hammel: b2) 40, Schweine: al ) und a2) ^ 0
, b) 46 bis 52, 47 bis 52, 44 bis 50, 40 bis 46, «e Jt(| .

ziß *o\  Q7 ft «* AO ,1 feiet in

Reicfjsfender Frankfurt
!iin, r°mnierIit̂u Menmeer, in be

Schon in^tut . .
Dienstag , 18. Juni : 10 Sendepause; 10.45 $ raj; l ^ ktift und a

Ratschläge für Küche und Haus ; 15.15 Für die Fraü! $ st. ,,dches. Kein E
Große Deutsche erleben Heimat und Welt ; 16 Kleins u geilen sind »eickn
zeit; 16.30 Unser Schulkind — daheim; 16.45 Llein̂ LMey h
pital über Fruchtsaftbereitung; 18.30 Neuland aus I 'ßanb ftrömt
und Moor ; 18.45 Gustav Ruhland, Vorkämpfer nach,,Muck Drenicbenlek
sozialistischer Wirtschaftsauffassung st 19 Unterst altungskM ^ ii den Särgen !
19.50 Bedeutung des Volksempfängers für den Hy
sozialistischen Volksfunk, Zwiegespräch; 20.15 OrchE 'M., A >
zert; 21.15 Aus Meister Hämmerlings Chronik, FuE llijch.n.1 d e m f ^
22.20 Klaviermusik; 23 Musik vor Mitternacht. 3 ^ bi, m^ er

J.15 S«> t bftfcä ”'Mittwoch, 19. Juni : 10 Sendepause; 10.1b o>e Ehr°nntz» -
10.45 Praktische Ratschläge für Küche und Haus ; lö-1̂ ^ llkenkreulsabnc
der tunde; 16 Kleines Konzert; 16.30 Aus Zeit und n*
18.30 Saar - Pfalz , eine Wirtschaftseinheit; 19 U»g !SetZ » 3m'
tungskvnzert; 19.50 Bauernfunk; 20.15 Stunde der ü er.? a.*0
Nation ; 20.45 Leichte Unterhaltung; 22.20 Pfälzer ®J1“) in
Hörfolge; 23 Unterhaltungs- und Tanzmusik. ^ urch ein" hohe°
- - ^ ^orheerfrai

Kirchliche Nachrichten
Räumen dieKatholischer Gottesdienst

Donnerstag,
Hochheiliges

erstag , den 20. Juni 1935 . _ Ä &t, die Belc
Fronleichnamsfest , gebotener Feiellb ^ WittenbergsEingang der hl. Messe : Er speiste sie mit dem Traue:

des Weizens , Alleluja ! und sättigte sie mit dem * M ^ 'Kamerader
aus dem Felsen . Alleluja ! „Trauergäst

Evangelium : Gleichnis von dem großen Galst iAst^ Negsministe,
sie. — Kindergottesdienst fällt aÛ ;^ eE ^ präsident 67 Uhr Frühmesse . — sxmoergorresoienn ram »»v Fwei*'.v‘ürauDenl r

Kinder gehen ins Hochamt um 9 Uhr. 8kg Minister Dr.
Hochamte ist die feierliche Fronieichnamspro - !,ĵ " k. tneiter^uujuiiuc uic leicctiujc otuiuciujiiuiu - ’r \ 'ristzs ^ # lueuer J
durch die Straßen der Stadt . Schmücket ° ! e n b e
land zuliebe Straßen und Häuser ! Vergesset dC to * -— -
nen nicht ! Während der Oktav ist morgens ^
hf. Messe mit Aussetzung des Mlerheiligst ^ ~
abends 8 Uhr sakramentakische Andacht . / . ^
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Bestellschein
Der Unterzeidinete erbittet vom Verlag Herde£

Freiburg im Breisgau kostenlos durch die BuchhaO
lung Heinrich Dreisbach , Flörsheim , Schulst -̂ 1
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